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Die Verbindung von Nhein und
^ Donau .

ii .
Es springt aber in die Augen , daß die heutige Zer

in manchem Betracht sich ähnlichen Aufgaben gegenüber
sieht , wie sie um die Wende des 15 . Jahrhunderts aus
tauchten . Der Weltkrieg hat manches Idol zertrümmere
und neue Bedürfnisse geschaffen ; eine Neuorientierunc
in Politik und Wirtschaft ist nötig geworden . Wir Haber
gesehen , daß es mit dem Traum einer Verbrüderung allei
Völker nichts ist, die Schwärmerei ist vor dem Gifthauck
des Hasses der alten Feinde und der falschen Freunds
zerflattert . Wir müssen neue Wege suchen, deren Rich¬
tung uns der Weltkrieg vorgezeichnet hat : es gilt , ein
starkes mitteleuropäisches Wirtschaftsgebiet zu schaffen und
mit dem unendlich entwicklungsfähigen näheren Orient
womöglich in monopolistische Verbindung zu bringen ;
er hat uns die Rohstoffe zu liefern , wogegen wir seinen
Markt mit Fertigfabrikaten versorgen und ihm die für
den Verkehrsbetrieb nötige Kohle zuführen . Aber nicht
mehr über Venedig soll der Handel gehen , wie in alten
Zeiten , obschon die notwendig kommende Handelsentwick -
lung das Verhältnis zwischen Deutschland und Italien ,
wenigstens Oberitalien mit der Zeit auf das stärkste
beeinflussen wird , was unter den gegebenen Verhältnissen
freilich kaum nur angedeutet werden kann . Wir sind
heute in der Lage , nachdem die beherrschende Stellung
Rumäniens an der untersten Donau aufgehört hat , die
mächtige Wasserstraße uneingeschränkt für den Handels¬
verkehr nach dem Osten nutzbar zu machen , so zwar , daß
der Verbindungsweg mit einer Länge von 2000 Kilo¬
meter — von Ulm bis zum Schivarzen Meer — zum
weitaus größten Teil innerhalb der Grenzen der zu
fammengeschlossenen mitteleuropäischen Staaten verläuft ,
in seinem Rest wenigstens nach der einen Seite seine
Stütze findet . Uebrigens ist anzunehmen , daß Rumänien ,
dessen wirtschaftlich bedeutsamster Teil , die Walachei , der
Donau zugekehrt ist, sich der Notwendigkeit nicht lange
wird verschließen können , den Anschluß an die Mittel¬
mächte wieder zu suchen . Tie wirtschaftliche Entwicklung
ivird ^ es dazu zwingen .

Ist nun über die Notwendigkeit , die Donau zu einen !
Schiffahrtsweg bis Ulm herauf anszubanen , wohl nirgend - ;
mehr ein Zweifel vorhanden , so begegnete die Frage bei !
Verbindung zwischen Donau und Rhein durch Vermitt !
lung des Neckars bzw . der Rems mancherlei schwer- i
wiegenden Bedenken teils technischer teils finanzieller Na¬
tur , denn es ist klar , daß die bergige Beschaffenstes !
des Landes Württemberg der Ausführung von genügen / j
leistungsfähigen Kanalanlagen die größten Schwierigkeit ^ '

entgegentürmen muß , sind doch Scheitelhöhen von runk
500 Meter zu überwinden , wodurch natürlich die Bau¬
end Betriebskosten so hoch werden , daß von Rentabili¬
tät im engeren Sinne entfernt nicht mehr gesprochen
werden kann . Aber bei der gesamtwirtschaftlichen Be¬
deutung des Verkehrswegs für Gegenwart und Zukunfi
mußte die Kostenfrage schließlich doch zurücktreten und
die technische Möglichkeit ist durch Projekte , die zuerst
das Neckar-Tonau -Kanal -Komitee durch Oberbaurat Gu -
genhan und Baurat Wilhelm Eber Hardt , beide ge¬
borene Ulmer , 1908 ausarbeiteu ließ , zweifelsfrei erwiesen .

Ter stärkste Anstoß ging von Bayern aus . König
Ludwig III . legte seit vielen Jahren das größte Interesse
für die Verbindung zwischen Donau und Rhein durch
Vermittlung des Mains an den Tag und als er zur
Regierung gelangt war , fand der Gedanke durch ihn eine
mächtige Förderung . Es war nun Gefahr , daß der Ver¬
kehr hauptsächlich über jene Linie abgelenkt würde , wo¬
durch die südwestdeutschen Staaten ins Hinterwasser kom¬
men mußten . Es galt , sich zu regen . Am 8 . Dezem¬
ber 1916 wurde daher von Vertretern der Industrie und
oon Städten Württembergs , Badens , Hessens
lud der Rh ei » Pfalz der <Äidwestdeutsche Kanalverein
gegründet , der alsbald eine rege Tätigkeit entfaltete , ge¬
fördert durch die reiche Schenkung von 13 Millionen Mk .
durch den Großindustriellen Tr . Robert Bosch . Nun
weitete sich die Aufgabe und an die Stelle eines ein¬
zelneil Kanals trat in den Projekten ein ganzes zusammen¬
hängendes System voir Großschiffahrtswegen auf , dessen-
Kernstück allerdings der kanalisierte Neckar blieb mit dev
Voraussetzung der Schiffbarmachung der Donau bis Ulm .
Lie einzelnen Streckeil sind : Saarbrücken -Mannheim (uw
;er Beniitzung der kanalisierten Saar und des Rlieiu -

wcarne - Kanals ), Mannheim - Heilbronn - Stuttgart Eß
lingen -Plochingen mit Anschluß nach Ulm , seis durch das
Remstal bis Lauingen , wobei der Kanal von Neckar¬
rems abgezweigt würde , oder von Plochingen fortfahrend
unter Benützung der Fils mit einem Kanaltunnel vom
etwa 20 Kilometer Länge , der bei Ueberkingen unter der
Alb durchznführen wäre und bei Ulm mündete ; ferner
die Wasserstraße Ulm -Bodensee mit Ausnützung der Riß
und Schüssen (Projekt Gugeuhan - Eberhardt ) oder lllm -
Tuttlingen -Radvlfzell . mit Donau und Aach (Projekt des
Basler Ingenieurs Rudolf Gelpke), welch letzterer Plan
allerdings den Nachteil hat , daß die Wasserstraße am
Bodensee eigentlich vorbeigeführt wird ; endlich der Groß¬
schiffahrtsweg Straßbnrg -Basel -Konstanz (Rhein ).

Von den Nervenkranken des Krieges .
(Schluß ) .

Freilich sind nicht . - m ., Feld hinausziehe » , von Haus aus
;anz ncrvengesunde Männer . Es ist kein Geheimnis , daß uns
lie Uebermächt unserer Gegner zwingt , bei der Musterung die
linsordcrungen an die Kräfte des Körpers und . Geistes all .
nählich herabzuschrauben . Fe mehr aber schwächliche ,
rervenzarte , namentlich ängstlich veranlagte und schreckhafte
Nänner au die Front geschickt werden müssen , und je tiefer der
^ ricg mit seiner langen Dauer iu das soziale Leben , in
) ie Familien , die Arbeits - und Erwerbsverhältinfse älterer oer -
'« irateier Männer eingreist , desto größer wird die Zahl derer
werden , denen die Teilnahme am Krieg innerlich schwer ge.
nacht ist , denen nur eine heiße Bateelandsiiebe und ein starkes

, wstgefühl dir mo . wische Kraft verleihen kann , die Unruhe
hrcr Nerven , bas ei . . ?.re Gebot der Selbsterhaltung , die

übnrignng gcgen das Soldatenhandwerk innerlich zu meister «' .
.md die Spannkraft der Seele zu behalten . Läßt diese Spann ,
kraft nach oder war sie von Natur aus gering , fehlt es an
der vollen Hingabe zur kriegerischen Ausgabe , so sind die An¬
forderungen des Frontdienstes viel leichter im Stand « , das see¬
lische Gleichgewicht zu stören , die Selbstbeherrschung zu er.
schüttern , nervöse Symptome mannigfaltiger Art zu erzeugen .
Fa bei besonders ungünstiger Anlage oder bei besonderen fee .
llschen Erschwerungen genügt schon die Angst vor dem Front¬
dienst , manchmal sogar schon der Widerwille gegen den mililä .
rischen Dienst iwerhanpi , nur hysterische Zustände hervorzurufen
und hartnäckig fcstzuhnlten . Es ist den Nervenärzten schon
lange ausgefallen , wie viele der Kriegsneurollker nur kur ^,
im Felde waren , wi « ' Kien s>" verwundet sind , wie manch . -

'

.bereits in der Heimat erkrankten . Die Bedeutung dieser
lettischen Einflüsse (Angst . Abneigung gegen die Front ) geht unter
nnderem auch aus der merkwürdigen Tatsache hervor , daß unter
den Kriegsgefangenen , für die mit der Gefanaeunabme

Oie Krautlmau .
Ein Bild ans den oberbayrischen Bergen .

Von Hermann Schmid .

17 ' orisetiung . i (Nachdruck verboten )

Muckl kehrte sich nicht daran und beachtete ihre
Entfernung kaum ; er war zu sehr mit dem lustigen Bilde
beschäftigt , was Freund Vestl für ein Gesicht schneiden
werde , wenn der Zufall die schneidige Kramer -Waben ans
dörr gewählten entscheidenden Platz stellen würde ; das
kam ihm so lächerlich vor , daß er auch in den Graben
sprang lind sich auf den Rasen warf , die Klarinette
Neben sich — lachend , daß ihm die Augen übergingen , und
mit den Beinen zappelnd .

Ein Paar Burschen , mit denen er schon manche Nacht
durchjubelt , kamen des Wegs , blieben vor ihm stehen
und wurden von dem Anblick angesteckt, daß sie in das
Gelächter einstimmten und dessen Ursache zu erfahren
verlangten . Ter Musikant vermochte es nicht , seinen
Schatz länger allein zu bewahren — hatte es doch keine
Gefahr inehr damit , denn die Entscheidung stand un¬
aufhaltsam vor der Tür und die bewährten Genossen
durfte er ja sicher in ' s Vertrauen ziehen : je mehr Ein -
gewerhle das Geheimnis wußten , desto lustiger ward die
Geschichte, desto größer der Spaß . Der Dräng der Mit -
^ ilegte ilber di » Klugheit und bald wußten die
^ urschen , die sich nebenan im Grase gelagert , was gestern

Ärunnhose geschehn nnd beredet worden , und
schrrtten unter lautem , gemeinschaftlichem Lachen und
Scherzen erlends dem Dorfe zu .

Eben ertönte des zweite Glockenzeichen vom Pfarr -
turme .

^

^ noch nicht weit , als in ihrem LagerplatzedaS Gebüsch vorsichtig auseinanderschlng und die listigen
Augen der Krämerstochter ihnen nachf,inkelten . Sie hatte
^ st einige Schritte gemacht , als sie, sich nmwendend , die
Burschell gewahr ward , wie sie bei Muckl stehen blieben ,
dawrstch zu ihm setzten nnd in sein schallendes Gelächter

Lustigkeit mitgeteilt , — sie war sich gewiß , daß es etwas
sein müsse , was auch sie betreffe . .

'
Unbeachtet , langsam

und geräuschlos schlich sie zurück und kauerte hinter der
Hecke nieder ; konnte sie auch nicht alles verstehen , so viel
ward klar , daß es eine Hochzeit galt und vorher eine
Brautschau und daß auch der Musikant , der sie so sehr
beleidigt , eine Wahl getroffen habe . . .

Mit geballter Faust drohte sie dem Tahineilenden
nach : alS sie an einen Seitenpfad kam, lief sie, so steil
er war , keuchend hinan , noch vor ihnen das Dorf zu Er¬
reichen .

In diesem war es indessen schon einsam und still
geworden , das dritte Zeichen war verhallt , die Gemeinde
war in der Kirche versa -mmelt und harrte des beginnenden
Gottesdienstes . Aber Minute um Minute verging , ohne
daß der Pfarrer an den Alter trat , und die andächtigen
Köpfe , besonders die Weiber , fingen an , sich gegen ein¬
ander zu neigen nnd zischelnd nach dem Grunde der
unbegreiflichen Zögerung zu forschen .

Niemandem aber schlichen die Augenblicke mit so
peinlicher Langsamkeit dahin , als Sylvester , der sich bis
an das Marmorgeländer borgedrängt hatte , welches das
Kirchenschiff von

'
dem erhöhten Hochaltäre trennte nnd

von dem aus die ganze Kirche zu übersehen war . Er
befand sich in einer sehr aufgeregten , höchst eigentüm¬
lichen Gemütsstimmuna : im Augenblick der Ausführung
erst strömten alle die Bedenken auf ihn ein , die in jenem
des kecken Entschlusses unbeachtet bei Seite gewocsen worden
waren . Es war etwas in ihm , das ihm sagte , die Base
habe Recht gehabt mit ihrer Warnung , er sec daran
einen Frevel zu begehen , einen Frevel am Hause des

.Herrn und in einer so ernsten Angelegenheit . Es engte
und zwängte ihm auf der Brust , daß ihm fast Der Atem

das unmöglich
bei manch verwegenem Kletteriprung nicht gezittert hatten ,
beaann es unsicher zu werden . Dazwischen mahnte er

sich selbst wieder und schalt sich aus ob seiner feigen Klem -

Wort einzulösen , ein . . . . . . ca , o . gounenes Unternehme
auch durchznführen . Fast wollten in diesem Widerstreit die
weichem Regungen die Oberhand gewinnen , als die Orgel
einen langgehaltenen tiefen Ton anschlug , zum Zeichen ,
daß der erwartete Zug die Kirchenschwelle betreten habe .

Unwillkürlich schloß Sylvester die Angen , als die
Mädchen an seinem Platze vorüberschritten ; er wollte
sie nicht eher sehen , als bis sie vor dein Altäre aufgestellt
sein würden . Desto größer war die allgemeine freudige
Teilnahme der frommen Gemeinde , und die Prange¬
rinnen , meist schöne Gestalten mit klaren Augen und
offnen , unverdorbenen Gesichtern , in ihren weißen Röcken,
dunklen Miedern , mit den Rosmarinzweigen im Haar
und den Aehrcngarben , Blumensträußen nnd Fruchtge¬
winden in den Händen , gewährten auch einen Anblick,
der wohl jedes Herz zu bewegen vermochte , das noch
eine verwandte Regung für einfache Schönheit hatte , wr
schlichte Unschuld und kinderglänbige Frömmigkeit .

Jetzt ward es still ; der Lehrer droben auf der Orgel
stimmte an : „ Hier liegt vor Deiner Majestät — im
Staub die Christenschar " — die Klingeln der Ministranten
verkündeten , daß der Pfarrer zum Hochamt an den Altar
getreten sei — die Prangerinnen mußten nun um den¬
selben ausgestellt sein , im weiten Halbkreise . . .

Jetzt wagte es Sylvester , die Angen zu öffnen , einen
furchtsamen Älick nach der Evangelinmseite zu werfen . .
schnell wie ein ertappter Uebeltäter wollte er wieder

hinwegblicken , aber er kam nicht mehr los , sein Auge
fest und immer fester an der gesuchten Stelle . Er be¬

sann nnd fragte sich, ob er denn träume ; er rieb sich die

Angen , um recht klar zu sehen . . . die Gestalt , das

Antlitz , das er erblickte, blieb und blieb — es war kein
Traum , keine Täuschung . . . die fünfte der Prangerinnen
an der Evangeliumscite , die zweite vom Altäre her , war
seine schöne Gegnerin , die Waldsängerin vom Kohlen¬
meiler . , .

- ^ !—. (Fortsetzung folgt . ) > ^ ^
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er Hypuo -e , oes klttieii Wupers, vcrviiioeii Iici)
Z ^ ii . uin , des irregeleitete !, Willis durch Körper .
aei >, durch uuyoringe .we Arbeit . Müßchgung ist
aller Laster , io .Wern auch iiiaucher Nruiikiieit Au .

der Krieg zu Ende ist . solche Nervenstörungen ( Zettern ,
Stummheit und Taubheir , Lähmungen und Krampst psychischer
Herkunft ) nicht oc> kommen , - obwohl diese Neurosen in den
Heimatländern dieser Kriec-sget-mgenen mindestens ebenso häufig
sind , als bei uns.

Es darf nicht verschwiegen werden , dag in einem Heere,
dem jeder dritte männliche (.einwohner unseres Landes angehärst
natürlich auch manche nnericeuliche Elemente sind , denen die
Dienftpslichl -Ne --, der Fro . -. -l . - m -r seinen Gefahren
ein Greuel ist und deren Bestreben dah »a geht , duech Bor .
tLuschung nervöser L . Lru .̂gen Bej '. eiung v " .n Dienst zu
erreichen und die vorg .". nuschle Etvnuig zu>n Erwerb einer
Kriegsreme zu l ei ühen . Die NnErscheiomig der bemühe sorge »
tauschten Störung ven den , eäiten ncrvöien Krünliheitssym -piom
ist nicht immer

'
wichtauch »öm » , ! viele » Nervösen die,Eigen,

schuft zu , ihre Bej lwruö >r zu übertreiben und vom strengen
Pfad der Woh- hei ! ab ',nwe>chen.

Nervöi : Zustande der bisher erwähnten Art sind heil ,
bar , we il kein wichtiger 7 >. e . Nervcniyjteins einer zer¬
störenden Wirkung uniktiiegl . Aber die Wege der Heilung
find vst dornenvoll . Dies de anders von den Formen , bei
denen sich die verängstigte oder knegshassendc Seele des Ner.
vöstn in den Lvtvnkheitszustand k c n e i n g^

e f I ii ch t e t hat , um
in ihm Befreiung von der uneriiäglichen Forderung des Front,
dienstes zu finden . Die L . uv . re der Zeit und die Gerechtst ,
kelt verlangen , daß der Ära alle seine Kraft aufivcude,
um die nervösen Zustände zu heilen , einem Persinken des
Kranke » in WNchiichlnü , Hypochondrie und vccnlensncht vorzu.
beugen und de,, - H .ure i ch, ichst alle Ncanner in irgend einer
Form brauchbar zu erhallen .

Die Arten der Behandlung , die hauptsächlich eme
S » gg e s! i v b e h a n d I u n g sein muß, sind verschieden , Der
Wille des Arztes muß Einfluß auf den Willen des Kran -
Ken gewinnen . Dieter K nnpf um den Einfluß auf die Sol.
datenseele hat ;>. , - o-onn angenommen . Altbewährte
Arten der B . h ndtung, so z , B . die Annnnimng des ele .<iri >chen
Stromes , der Hypnose , des Kaken Wassers , verbinde» sich
mit einer Ec ' '' ' .
liche tlcbuin
nicht bloß
sang ,
dem
beim
Publikum . - -
ner finden nicht die moralische Kraft , einen schmerzhaften
elektrischer Strom für wenige Minute» auszuhaiten , betrachten
meisten hat sich die llnzus . i . d . uheit bei denen gezeigt , däe —
meisten hat sjich die Unzufriedenheit bei denen gezeigt , die —
schon im Besitz ein - - e und schon als d . » .
ausgemustert — einer nachträglichen Heilb - Hundiung unterzogen
werden und nicht selten dem Arz! sofort ms Gesicht sagen,
daß sie gar nicht behandelt sei» wollen .

Glücklicherweise sind solche Bo . o . iimlsse doch angesichts der
Millionen Soioalen, die heute unser Volksheer zahlt , vor.
hältniemüßig selten . Znimer mehr haben wir einsehen lernen,
daß die ärztliche Kunst unter and rem auch darin bestehen muß,
jeden Mann an den richtigen Platz zu stellen . Nicht Fedeu-
ist die Kraf : gegeben, wochenlnn ' es -r . ommelfener über sich
ergehen zu lassen und im wichtigen Augenblick dann noch Kampf,
fähig zu bleiben, aber von Jedem kann unser Volk erwarten ,
daß er willig astes nerg . oe , was ec an Kräften des Lei¬
bes und der Seele besitzt . Er wäre sonst nicht wert , den Namen
eines Deutschen zu tragen . «

Manchmal sielst der Beobachter unseres Lebens in der
Heimat , daß die uestmmung bei uns drinnen , dse wir es doch
hundert mal leichter haben, als die draußen an d,er Front, an
Kraft und Geschlossenheit vieles zu wünschen übrig läßl . Mir
welcher Breiie werden die Nahrung-ssragen behandelt — auch
von den Wohlhabenden , die nie Not gelitten haben, son¬
dern nur von eine'!'. Leven des Ueberfiussrs zu einem solche»
der Einfach!) . N -KKehren mußten . Diese Stimmung kommt
dann auch in der Einwirkung auf de » Urlauber und den
Lazarettinsassen zu Tage. Viele nervöse Symptome' der Sol.
baten erfahren im Urlaub , im H .nmatlnzarelt , im Verwundeten «
kreis Unterstützung und Steigerung.

Wir in der Heimat müssen es uns aber zur Pflicht
machen , denen die draußen dem Feinde standhaiien , weil sie
standhalten müssen , dies seelisch zu erleichtern, indem wir uns
ihrer Opfer wert erweisen , kleine Uebe! mit freudiger Ent .
schlosseuhcit auf uns zu nehmen und im Verkehr mit unseren
Kriegern Mut und Zuversicht zu zeigen .

Die Gewalttat in Athen.
Berlin , 14 . Juni . Tie gesamte Berliner Presse be¬

schäftigt sich ausführlich mit dem Rücktritt König Kon¬
stantins und findet Worte wärmster Sympathie für den
abgetretenen Monarchen . Tie „ Kreuzzeitung " schreibt :
Das ganze Unternehmen des Verbandes gegen Griechen¬
land erfolgte unter der Marke „Schutz der kleinen Na¬
tionen"

. Tresfender kann die Heuchelei und Niederträch¬
tigkeit der Verbandspolitil nicht gekennzeichnet werden,
M durch das Verhalten dem wehrlosen Griechenland

gegenüber . Wir hegen aufrichtiges und tiefes Mitgefühl
für König Konstantin und die Leiden des unglücklichen,
bis zur Erschöpfung drangsalierten Volkes. Tie Frage,
ob die deutsche Politik Griechenland gegenüber immer
die richtige gewesen ist und ob bei anderer Stellungnahme
die Entwicklung der Ereignisse, wie sie jetzt eingetreten
ist, nicht eine andere gewesen wäre, wird der Beurtei¬
lung einer späteren Zeit Vorbehalten sein.

Der „Vorlvärts" schreibt unter der Ueberschrift : „Ein
Befreierstück der Entente" : Das griechische Volk ist an¬
geblich jetzt befreit . Tie Entente hat zum erstenmal ein
Stück ihres völkerbeglückenden Programms durchgesetzt .
Griechenland mag nachrechnen, was die Befreiung das
Volk gekostet hat. Tie Entente raubte dem griechischen
Volk, nicht dem Herrscher, die gesamte Handelsflotte.
Tann raubte die Entente denr Volk ein Stück nach dem
anderen vom Körper Griechenlands . Tann wurde über
das Volk, nicht den König , die -Hungerblockade verhäMt ..Ties ist rin schwacher Vorgeschmack , wie die geplante
Befreiung Teutschlands durch die Entente anssehen wurde .
Tie Griechen sind immerhin Neutrale, wir aber Feinde .
Tie Großmut, die Wilson einem besiegten Deutschland
verheißt , erhält durch das Schicksal Griechenlands eine
greifbare Gestalt . Griechenland ist ein deutlicher Beweis,
daß jede „Befreiung" durch die Entente nicht nur teuer ,
sondern vernichtend teuer bezahlt wird .

London , 13 . Juni . (Reuter. ) , Im Unterhaus
machte unter al g meinem Be .fa l Bonar Law Mit¬
teilung von dem „Rücktritt " d . s Königs Konstantin in
Griechenland . Diese :' Ereignis uxrde zur Einigung Grie¬
chenlands und zur Wi . derh . rstelinng einer v . rfassnng -
mäßigen Regierung beitragen . ( !) Macneilst sprach die
Verwunde ? mg ans . dehmnKn ' aän gestattet Hecke ,
seinen Nachfolger zu ernennen . Bonar Law erwiderte ,
Maeneill sei im Irrtum , wenn er glaube, daß der
Nachfolger von Kenckautin ernannt wurde .

London , 14 . Juni . Eine römische Depesche des
Reuterscherl Bureaus meldet ans Athen : König Kon¬
stantin ist am 12 . Juni nachmittags ans Athen nach
Tatoi (ein Landhaus des Königs ) abgereist. König Ale¬
xander hat den Eid geleistet. Tie Stadt ist ruhig .

London , 14 . Juni . Tie englischen Blätter äußern
sich über den Erfolg der Entente in Athen sehr be¬
friedigt . Sie sprechen offen aus, daß solche Maßnahmen
auch gegen Spanien angewendel werden sollten.

Paris , 14 . Juni . „ Petit Parisien" meldet , die
Absetzung des Königs Konstantin sei hauptsächlich deshalb
notwendig geworden, damit die Ernte im fruchtbarsten
Teil Griechenlands , in Thessalien, für die Truppen Sar -
rails beschlagnahmt werden konnte. Tie Landenge und
der Kanal von Korinth sind von den Franzosen besetzt
worden . Tie Italiener rücken weiter in Epirus vor .

Bern , 13 . Juni . Tie „Neue Zürcher Ztg " schreibt :
Tie Bevölkerung in Griechen! nd wird diesem of enbaren
Einbruch des Auslandes vielleicht mit weniger ruhigem
Blute zuschanen , als r a :- Ministerium Zaimis - Anderer¬
seits must mau freilich voranssttzen , daß, selbst wenn
Lust zu einer Auflehnung vorhanden wäre, Griechenland
nicht mehr über die erforderlichen Kräfte verfügen würde .

Bern , 14 . Juni . Ter Mailänder , Secolo " sagt
zur Abdankung König Konstantins, sie sei das Ende
des Kampfes zwischen Vcnizeios und dem König . Man
mußte schon lange erwaretu , l aß einer von beiden stür¬
zen werde. — Ter „ Eorriere della Sera " meint, man
könnte nicht ohne Genügtrung fickst lim , daß die Er¬
eignisse die griechische Lage klären . Die s ch rien end¬
lich die Alliierten in Mazedonien .

Stockholm, 14 . Juni . Tie erzwungene Abdan¬
kung König Konstantins bai in Schweden tiefen Eindruck
gemacht. Nya Daglight A bebauea meint, die Nachricht
zeige , daß die Entente bei der jetzigen Zuspitzungder Lage vor keinerlei Maßnahmen mehr zurückschrecke,um ihre Pläne zu fördern . König Konstantin sei
jedoch der Held. Vielleicht werde er wieder kommen.— A t rck' la ' wt schreibt : Tie Geflächte wird das Schluß¬
urteil fällen . Vor der Gerechtigkeit wird die G w . il

Entente sicher den Kürzeren ziehen. Schon

jetzt erscheint die an Griechenland'
begangene Tot als

einer der schwärzesten Schandflecken der Geschichte un¬
serer Tage. Daß die Staatsmänner der Entente noch
mgen, sich den Anschein zu geben , als handelten sie
.„cs rein ideellen, mere. l schon B . weggrttnden, muß als
eine freche Lästerung göttlicher und menschlicher G»
setze verstau , e» werden .

WTB . Großes Hauptquartier , 14 . Juni (Amtlich.)
Westliche Kriegsschauplatz :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht :
Sowohl in Flandern , wie im Artois war nur in

einigen Abschnitten der Artiileriekampf stark . Oestlich von
Ypern sprengten wir Ni inen , die in der englischen Stel-
lung Verheerungen anrichteten . In kleinen Borfeldkämp¬
fen kam es südlich der Douve ; die Lage ist unverändert
geblieben.
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Heeresgruppe ds -rischer Kronprinz :
Bei Vauxaillvn nordöstlich von Soisson ) griffen du

Franzosen nach mehrstündigem Feuer an . Sie tvnrder
zurückgewiesen . Sonst blieb die Ärtitlcrietätigkeit meist
gering .

^ wreSgruPPs Herzog Albrecht :
Nichts Besondres .

OesLlicher Kriegsschauplatz :
Die Gefechtstätigkeit hielt sich in den üblichen

Grenzen .
Die russischen Flieger sind in letzter Zeit wieder

tätiger geworden. Sie stießen mehrfach über unsere Linien
vor ; seit Anfang Juni wurden 5 abgeschossen .

Bombenabwurf auf Tucknm wurde gestern durch Luft¬
angriff auf Luck vergolten .

^ Mazedonische Front : ä - D
Keine wesentlichen Ereignisse.
- Der Erste Generalquarticrmeister: Ludendorff .
' * . *
An der Westfront ist eine verhältnismäßige Ruhe

eingetreten , selbst der Geschützkampf blieb am Mittwoch
auf einzelne Abschnitte beschränkt . Vor Ypern wurden

^ e Ärcmtschau.
Ein Bild den oberbayrischen Bergen.

Von H ? r m ' ?m Schmi d .
Fortseknnsi . (Nachdruck verboten .)

b
Im ersten Augenblick - urckcknbr es ihm wie Schrecken ,

blitzartig wie Flugsener zuckte es ihm durch Sinn und
Äerz und verzerrte mit einem Schlage alles, was darin
gehaust hatte von hochmickiaen . hinterhältigen oder wider
strebenden Gefühlen , und wie entfesseltes Wasser auseiner Schleuste goß sich der siegreiche Strom der Liebe
trinmvhierend durch i .lu ganzes Wesen.

Cr stand und seck - nte und schaute und stand Wiedwund war wie versteint - darüber ward er gar nicht ge¬wahr, daß bald nach dem Eintritt des Zugs aus dem
Nrgelchore irrges Gepolter entstanden war : eilige Schriitetimen die -vrevve berab. „ Kein Wunder, " sagte eine' ' wein . n der andern , „es in so voll und dunstigin der Kkein Wunder, trenn Einem nicht gmwird !"

Der , dem , . t ' ,N ' -H -ooWen . ivar kein anderer ,als der Klarinetten Muckel . . . ein halber Blick ans den
Ing der Prangeriiinen war für ihn hinreichend gewesen :die schneidige Kramer Waben mit der hohen Schütter war
die von ihm . erkorene Ehrenfüherin.

Der Gottesdienst ging seinen feierlich - , , Gang . Bald
ivar der Segen über alle -Frucht gesnrochen , daß sie er¬
giebig sein möge und gedeihlich : die Prangeninien hattenihre Körbchen, Garben, Büsche und Kränze zierlich nieder¬
gelegt ans den Attar und die Sticken davor : das Jtc ,Missa war gesungen und ans den Weihranchwolken vcr-
schwammen die letzten wehmütig feierlichen Töne des^ rgelnachspiels , das die Andächtigen ans der Kirchettitete und ihnen nachklang, wie die Erbauung, welche

ii darinnen geworden
Wie ein weltlicher Widerhall begrüßten sie von

draußen andere Töne — durch den klaren , angenehm
sonnigen Herbstmittag klang es vom Wirtshause her
hell und dumpf , schmetternd und schnurrend, Trompeteund Baß , sich lustig einübend für den frohen Schluß des
Festtages , den nachmittägigen Tanz . Tie Einwohner
des Dorfes ließen sich nicht verlocken , ihrer wartete die
Mahlzeit am nahen eigenen Herd ; von den Auswärtigen
aber ließ mancher sich verleiten , vor der Wanderung
Halt zu machen und eine kleine Stärkung mitzunehmen
ans den Weg.

Vor der Kirche aber , da wo der Weg znm See
hinunter sich um die Friedhofmaner wendet, da stockte der
Menschenstrom; Alt und Jung drängte heran

' und bildete
eine schmale Gasse , durch welche die Prangerinnen heran¬
geschritten kamen ; sie wanderten dem Psarrhofe zu, denn
die Köchin und Schwester des alten Pfarrers war es ja,bei der die Mädchen sich zu solchen Anlässen immer ver¬
sammelten ; verstand es doch niemand besser , sie einfachund doch so recht innig zu schmücken , als das alte freund¬
liche Fräulein,d von der noch kein Mensch ein übles Wort
gehör ! oder eine unliebe Miene gesehen . Der Pfarreraber, der den Brauch wie manche andere sinnige Freude
eingeführt hatte in der Gemeinde, ließ es sich nicht nehmen ,die Jungfrauen nach dem Gottesdienst mit einem Stück
Kuchen zu bewirten und einem Gläschen süßen Wein ,den er eigens deshalb verschrieb ans dem nahen Tirol .

vorderst an den Sticken stand Sylvester, hinterihm Muckel niit trostlos verzoaenem Angesicht , halb ver¬
steckt in den Hollundersträuchcn des Wegs .

Sylvester wollte die Erwählte noch einmal sehen ;sie kam heran und schritt vorüber , schlicht und unbefangenund doch schüchtern ob der drängenden Menge : sie erhobdie Angen nicht von dem Gebetbuch , das sie in den Händenhielt und um das ein Rosenkranz geschlungen war . .des Burschen ganze Seele war in seinen Augen , sie schienihn nicht zu gewahren und doch regte sich ein nie ge¬kanntes Entzücken in ihm , denn trotz ihrer Achtlosigkeitglaubte er zu bemerken, daß im Vorüberschreiten eine

leise Bewegung sie überflog und das Rot ihrer Wange
sich tiefer färbte .

Er stand noch an seinem Platze und starrte nach dem
Eingang des Pfarrhofes , in dem sie verschwunden war ;Muckel hatte sich ans die Stufen niedergesetzt, er war
so matt in den Beinen , als hätte er drei Faschings¬
nächte hindurch zum Tanze geblasen.

„Nun ?" sagte er endlich , „bist ganz verzückt ? Mir
scheint , du bist ganz Wohl zufrieden mit dem , was ich dir
zngebracht Hab '

. . . und du hast wohl auch Ursach ' dazu !"
„Muckl . . .

" erwiderte Sylvester halblau: und haschtenach der Hand des Freundes . . . „ sch weiß selber nit,wie mir ist ! Ich kenn ' mich selber nimmer mehr . . .aber ich bin der unglücklichst « Mensch auf Gottes Erd¬boden, wenn das Mädel nit mein wird .
"

, „Dein werden ! Warum sollt ' sie nicht ? Du bistein sanberer Bursch '
, bist snng , reich — sie ist arm wieeine Kirchenmaus , sie wird mit allen zwei Händen zu¬greifen ! Du kannst lachen — aber was fang ' ich an ?An mir ist das Trumm ' aus ' gangen !"

„An dir ! " fragte Sylvester zerstreut .
„Etwan nit ?" rief der Musikant und fuhr sich , dadie Haare fehlten, wie trostlos über die Glatze. „Hastetwan in deiner Verzuckung gar nit einmal geseh 'n-was mir passiert ist ? Ich Hab ' mich aufgeopfert wegendeiner und jetzt soll ich da? Bad anstrinken für dich ?, . .Tu hast wohl gar nit geseh ' n , wer die Ehrenfühperinwar ? Tie Kramer -Waben mit ihrem Buckel uni» ihrerspitzigen Nasen ! Und die soll ich heiraten? Lieber schau ' '

ich , wo der Schliersee am tiefsten ist . . / <
„Tn mußt Wort halten . . .

" rief Sylvester, „ichnull keine gesunde Stund ' mehr haben , aber ich hätt'sauch getan und wenn 's noch so schlimm ausgefallenwür .

(Fortsetzung folgt .)



MMMinen gesprengt, die lnesmal aoer vvü
scheu entzündet wurden und in den englischen Stellungen
verheerende Wirkungen erzielten . Wie du mir , so ich

_ Noch eine andere, weit wirksamere Bergellungs -
.maßreael ist gegen England zur Anwendung gekommen ^
Unsere Feinde haben bekanntlich eine raffiniert ausge¬
sonnene Organisation zuwege gebracht, mit Hilfe ihrer
kriegsgefnngenen Landsleute , von Spionen und Verrätern
die Ernte in Deutschland zu schädigen , wichtige Fabrik¬
betriebe zu stören oder zu vernichten, Verkehrsanlagen
unbrauchbar zu niech m usw. Zur P rge umg hat nun
ein Geschwader von Groß -ZePPelinen am Mittwoch am
Hellen lichten Tage die Hafenanlagen und die Lcbens-
mittelspeicher der befestigten Stadt London aufs Korn
genommen. Eine Viertelstunde lang kreuzten die Riesen
der Luft über ihren Zielen . Tie Wirkung muß außer¬
ordentlich groß gewesen sein , denn Reuter berichtet, daß
König Georg sich in höchsteigener Person in das Hafen-
gebiet begeben habe, um den ungerichteten Schaden zu
besichtigen . Mit den bekannten „9 Pferden " ist es also
nieder nichts .

Laut schweizerischen Blättermeldungen ans Paris er¬
klärte die Regierung in der Sitzung des Heeresausschnsses
vom 9 . Juni , sie werde für einen neuen Winterfeldzug
vorläufig keine Kredite einfordern . Diese Frage würde
erst Ende August zur Beratung zu stellen sein , wenn die
Osterationen der Generaloffensive abgeschlossen Vorlagen.

„ Echo de Paris " meldet, daß bis 5 . Juni in Frank¬
reich 1500 amerikanische Hilfstruppen gelandet sind , dar¬
unter 750 technische Truppen und 250 militärische In¬
genieure.

Aus einem Bericht des belgischen Kolonialministers
geht hervor , daß der deutsche Major Wintgens bei den
Kümpfen in Ostafrika in belgische Gefangenschaft geraten
sei . Der Befehlshaber der belgirh n Truppen hat , „um das
tapfere und ritterliche Verhalten des besiegten Feindes
während des Kampfes zu ehren"

, die Erlaubnis erteilt
habe, daß Major Wintgens seinen Degen behalte.

^ Die Ereignisse im Westen.
ß Luftangriff auf London .
^ Berlin , 14 . Juni . Am 13 . Juni 1 Uhr mittags
nach deutscher Zeit wurde die Festung London bei klar¬
sten ! Wetter von einem geschlossenen Geschwader deutscher
Großflugzeuge unter Führung des Geschwaderkom¬
mandeurs Hauptmann Brandenburg angegriffen . Tie
Ziele des Angriffs waren die in der Mitte der Stadt
gelegenen Docks , Werften und Bahnanlagen ,
sowie staatliche Magazine und Speicher , die sich
auf beiden Ufern der Themse entlang ziehen . Zahlreiche
Brände brachen aus und fanden in den ausgestn . pelten
Vorräten reiche Nahrung . Das Geschwader hielt sich
Länger als eine Viertelstunde über seinem Angriffsziel
auf . Trotz englischer Abwehrmaßnahmen kehrten sämt¬
liche Flugzeuge unversehrt in ihre Heimathäfen zurück.
Ein feindliches Flugzeug wurde über der Themse im
Luftkampf abgeschossen und stürzte brennend in die Tiefe .
(Dies ist der 42 . größere Luftangriff auf England . D .
Pchr.;
^ London , 13 . Juni . Tie amtliche Mitteilung über
den Luftangriff , an dem 12 bis 15 Luftschiffe beteiligt
waren , meldet : Tie erste Bombe wurde etwa um 1/2 I 2
.Uhr vormittags in den östlichen Außenbezirken Londons
übgeworfen . Zahlreiche Bomben fielen dann in schneller
Aufeinanderfolge in den verschiedenen Bezirken von Ostend
Nieder . Eine Bombe traf einen Eisenbahnzng bei der
Einfahrt in die Station . Hierbei wurden 7 Personen ge¬
tötet und 16 verwundet . Eine weitere Bombe traf eine
Schule, tötete 10 und verwundete etwa 50 Kinder. —
Zahlreiche Häuser wurden beschädigt . Hierbei entstanden
Feuersbrünste . Im ganzen wurden 25 Männer , 15
Frauen und 26 Kinder getötet , 223 Männer , 122 Frauen
Und 94 Kinder verwundet . Kein Schaden an Heeres¬
und Marineeinrichtungen . ( ?)

London , 13. Juni . Heute nachmittag begab sich
der König in die City und auf das Ostende von London ,
Km den durch die deutschen Flugzeuge verursachten Schaden
tzN besichtigen .

Der französische Tagesbericht .
WTB . Paris, 14 . Juni . Amtlicher Bericht von gestern

Nachmittag : Artilleriekampf in der Gegend der Mühle von
Laffauxff am Lvrnillct-Berge, der Bntte - üu -Mesnil , der Höhe
?04 und bei Les Paroches . Ein vom Feind in der Gegend
E ^ H .tmte Chevanchee versuchter Handstreich scheiterte .

" Der englische Tagesbericht .
^ WTB . London , 14. Juni . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Wir machten erfolgreiche Streifen und wiesen
einen feindlichen Stoßtrupp nördlich von Richebourg . l '-Avouc
ab . Ein letzte Nacht einsetzender feindlicher Gegenangriff gegen
unsere gestern neugewonnenen Stellungen beiderseits Souchez
wurde durch Artillerie , und Maschinengewehrfeuer abgewiesen.

Neue Kriegssteuern in Frankreich,
st - , Paris , 14. Juni . (Agence Havas . ) Der Finanz -
minister teilte dem Haushaltausschuß die Ausarbeitung
eines Systems neuer Steuern mit , die 1200 Millionen
Franken erbringen sollen. Eine Steuer von 1 vom Tau¬
send auf Zahlungen im Handelsbetrieb wird auf die Zahl
der Umsätze gelegt werden und soll 50 Millionen Franken
erbringen . Eine Steuer auf Aufwendungen im Privat¬
haushalt (abgesehen von Ernährung , Heizung, Beleuch¬
tung und Miete ) soll sich auf 5 vom Hundert für Klei¬
dung, Mobiliar und Sonstiges , und auf 10 vom Hundert
für Luxusausgaben erstrecken und soll 450 Millionen
Franken erbringen . Ein Gesetzentwurf fordert eine Erb¬
schaftssteuer bei Antritt des Erbes und eine jährliche
Abgabe auf den Wert der Erbschaft während des Lebens
des Erben . Ter Minister schlägt noch die Erhöhung
der Erbschaftssteuer für den Fall vor , daß nur ein
Erbe vorhanden ist, ferner die Aenderung der Portofrei -

^ ' t der Soldaten , die Erhöhung der Eisenbahntarife , die
Aenderung oder Ausgleichung gewisser bestehender A
gaben hauptsächlich auf Kriegsgewinne und gerichtliche
Beurkundungen . Er sieht endlich Maßnahmen gegen be-

Der Krieg zur See .
Berlin , 13 . Juni . (Amtlich . ) In den Sperrgebieten

uni England sind 2V1YY Bruttoregistertonnen versenkt
worden. Unter den Schiffen befinden sich der englische
bewaffnete Dampfer „ Eptemius " (6699 D . ) mit 9700
Tonnen Stückgut von England nach Indien . Eines
unserer Tauchboote hatte mit einer Segler -Tauchboot¬
salle bei den Hebriden (an der Westküste Schottlands )
ein Gefecht, wobei das Tauchboot mindestens 4 Treffer
-auf der Tauchbootsfalle erzielte.

Paris , 14 . Juni . Der Postdampfer Sequana
'
(5557 )

BRT . ) von der Compagnie Sudatlantique ist am 8. Juni
2 Uhr morgens im Atlantischen Weltmeer torpediert wor¬
den . Er hatte 550 Passagiere und 100 Mann Besatzung
an Bord . Tie Zahl der Vermißten beträgt 190 Mann .

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 14 . Juni . Amtlich wird verlautbart

vom 14 . Juni :
Italienischer Kriegsschauplatz: Auf der Hochfläche

der Sieben Gemeinden nur Artilleriekampf . Sonst nichts
zu melden.

"

- - - - — — — — —

Neues vom Tage .
Bern , 14. Juni . Herzog Philipp Albrecht von

Württemberg (ältester Sohn des Herzogs Albrecht) ist ani
12 . ds . Mts . in Bern angekommen und im Hotel „ Berner
Hof " abgestiegen.

Papierfabrik abgebrannt .
Ermskeben , 14 . Juni . Die Papierfabrik Sins-

lebcn (Prvv . Sachsen) ist in der vergangenen Nacht
fast gänzlich niedergebrannt . Tie ganze Hanptfabrik mit
der großen Papiermaschine ist vernichtet und nur ei¬
nige Nebengebäude kennten g ^rctO t werden.

Berlin , 14. Juni . Nach der „B . Z .
" meldet der

Petersburger Berichterstatter der „ Daily News " die Ab-
sendnng eines Ultimatums des russischen Arbeiter¬
und Svldatenrates an die Alliierten , dessen Inhalt die
Friedensfrage betreffe.
Tie Gärung in der französischen Arbeiterschaft .

Paris , 14 . Juni . Tie Blätter melden , daß die
Unruhe in der Arbeiterschaft Frankreichs ' ständig znnimmt .
Etwa 60 000 Arbeiter aus mindestens - 30 Berufsklassen
haben die Arbeit niedergelegt . Zn allen Städten wurden
zahlreiche Personen , manchmal an die hundert verhaftet .
Die Zensur streicht die Berichte über diese Zustände .

Spanien bleibt neutral .
Madrid , 14 . Juni . Das neue Ministerium Dato

verkündigte, daß cs an der strengen Neutralität festhalte.
Von dieser Politik werde es nur abweichen , wenn es
dazu gezwungen würde.

Baden .
( - ) Karlsruhe , 14 . Juni . (Badewund die Neckar -

i .naliiierung . ) In der letzten Sitzung dersbadischen Ersten
Kummer kam bei Behandlung der Fragender Oberrhein -
rcgelung Kommerzienrat Engelhard (Mannheim ) auch auf
die würtiembergischen Kanalpläne zu sprechen und führte
dabei aus , daß Baden besonderen Anteil an der Neckar¬
kanalisation nehme, die der badischen Industrie m
Neckar zugute komme . Mannheim stehe ja der Neckar -
knnalisiernng etwas zurückhaltend gegenüber , weil es seine
Bedeutung als llmschlagplatz zu verlieren fürchte. Diese
Besorgnis werde aber abgeschwücht durch den Umstand,
daß Mannheim durch die Kanalisierung des Neckars für
seine Industrie ein großes Hinterland gewinne. Ein
Bundesstaat sollte sich den LebensinterLssen des anderen
nicht euigegenstennucn. Bei der ObeLrheinregelung sei
Baden auch auf den giuenst Willen von Württemberg
nngewiegm, und er , Redner , bitte deshalb die Negierung ,
den würOembergischen Plänen wohln -ollend entgegenzu¬
kommen und beim Reich die Verbindung Neckar -
Donau als die nähere zu empsehlen. Erste Kammer
schloß sich , wie Präsident Prinz Ma . -eststellte , dieser
Anschauung an .

(-) Karlsruhe , 1 -l . Juni . Vor avenigen Tagen fand
hier die Hauptversammlung des Bundes erblindeter Krie¬
ger, Bezirk Baden , statt, zu welchen 44 Teilnehmer aus
allen Teilen des Landes erschienen wirren . An die Groß¬
herzogin Luise , die edle Förderin Les Windenwesens ,
wurde ein Huldigungstelegramm gesandt . Die meisten
der in Baden befindlichen Kriegsblinden .haben einen
Berns ergriffen oder befinden sich in einer beruflichen
Ausbildung : der größte Teil hat sich der Bürsten - und
Korbmachc

'
rei ' zugewendet, einige arbeiten iin kaufmänni¬

schen Büros oder haben selbständige Berufe, / wie Gold¬
arbeiter und Schreiner , und einer ich wieder als Lehrer
tätig .

(-) Karlsruhe , 14 . Juni . Ter Badische Eisen¬
bahnrat wird am 22. Juni hier zu einer Sitzung zn-
sainmentreten und sich dabei auch mit der geplanten
Einführung der 4 . Wagcnklasse befassen . Tein Eisen¬
bahnrat wird , wie übrigens auch der Fiiurnzminister in
der Zweiten Kammer milgeteilt hat, eine Denkschrift der
Regierung über die 4 . Wagenklcffse nnterbreilet werden.

(-) Tattberhrstyossheiltt , 14 . Juni . Die Grün¬
dung der Fränkischen Nährmittelfabrir mit einem Aknen¬
kapital von 600000 Mark ist nunmehr . erfolgt . Der
Zweck der Gesellschaft ist die Herstellung ' von Hafer -,
Gerste - und Roggeupräparaten , und die Herstellung von
Trockengemüse/Teigwaren und die Verwertung der
Abfälle? /

(-) Pforzheim , 14 . ^ nui . Am nächsten Samstag
vollendet die Witwe Elisabeth Schneider , geb . Spiel¬
mann hier, ihr 100. LelmSsabr. In Bauschlott geboren,
war sie mehrere nähre Wärterin an der Heil- und Pflcge -
anstalt Jlleuan und verheiratete sich dann hierher . Tie
Greisin in noch verhä tui -.mmmg rüstig-

(-) Sinsheim , 14 . Juni . Gestern Ließ sich zwischen
hier und Hosfeuheim der verheiratete Taglöhner Hoff¬
man von , Frühzug überfahren . Langimenges , Leiden hat

Württemberg .
(-) Stuttgart , 14 . Juni . (Vom Landtag . ) Im

Finanzausschuß fand gestern beim Etat des Auswärtige «
eine vertrauliche Aussprache über kriegspolitische Frage «
statt . Ter Ausschuß stimmte ferner der beantragten Ver¬
wendung der Betriebsüberschüsse der Staatsbahnen z«
und bewilligte in der Hauptsache die Forderung der L
Millionen für Beschaffung von Eisenbahnmaterial . Dei
Reservefonds der Staatsbahnen beläuft sich Ende des
Rechnungsjahres 1916 auf 14,5 Millionen , wozu ei«
Betriebsüberschuß von diesem Jähr in Höhe von 32,4
Millionen kommt, bisher das Höchstergebnis im Eisen¬
bahnbetrieb .

Beim Justizetat gab Juflizminister Tr . v . Schmid -
lin Mitteilungen über die Abnahme der Prozesse, zumal
bei den Amtsgerichten , sodann über die Zahl der zum
Heere einberufenen Jnstizbeamten (33 Prozent der etat¬
mäßigen , 67 Prozent der nicht etatmäßigen , 49 Pro¬
zent der Rechtsanwälte und Notare ) . An Straffällen
wegen Verfehlungen gegen kriegswirtschaftliche Verord¬
nungen sind im letzten Rechnungsjahr 14974 angefallen .
Sie betreffen die Volksernährung in 10769 Fällen , die
Sicherung des sonstigen Kriegsbedarfs in 532 , den Kriegs¬
wucher in 3673 Fällen . Erörtert wurden dann u . a . die
Jugendstraffälligkeit unter Betonung der segensreichen
Tätigkeit der Jugendgerichtshilfen . Der Vorsitzende Dr .
v . Kiene stellte den Antrag , die für die An¬
ordnung der Fürsorgeerziehung festgesetzte Altersgrenze
vom 16 . auf das 18 . Lebensjahr zu erhöhen . Dieser
Antrag wurde mit 11 gegen 4 Stimmen angenommen .

(-) Stuttgart , 14 . Juni . (Gewitter .) Ter
Niederschlag beim gestrigen Gew ' tt r btug in Stutt¬
gart 2O 1/2 Liter aus den gm, eine ansehnliche Summe ,
die selten erreicht wird .

(-) Buoch OA . Waiblingen, 13 . Juni . (Ehrung .)
Pfarrer Schauffler , der demnächst auf eine 19jährige
Wirksamkeit als Ortsgeistlicher zurückblicken kann, wurde
von den bürgerlichen Kollegien das Ehrenbürgerrecht der
Gemeinde übertragen .

(-) Ellwangen , 14. Juni . (Beschlagnahme
der Heuernte 1917 . ) Das Oberamt veröffentlicht
eine Aufforderung , nach der das Heu aus der Ernte
1917 für den Kommunalverband Ellwangen beschlag¬
nahmt wird . Tie Ausfuhr von Heu aus dem Bezirk
ist ohne oberamtliche Erlaubnis verboten . Dagegen ist
der Aufkauf von Heu im Bezirk durch die Viehbesitzer
des Bezirks bis auf weiteres gestattet .

(--), Aalen , 14 . Juni . (Hoch st preise für Früh¬
obst . ) Für den Oberamtsbezirk wurden die Höchstpreise
für Kirschen und Erdbeeren folgendermaßen festgesetzt :
1 Kg. Kirschen Erzeugerpreis 50 Pfg . (63, 68 Pfg . ),
Großhandel 58 Pfg . (72, 92 Pfa . ),

'
Kleinhandel 76 Pfg .

(90 , 126 Pfg . ) ; Erdbeeren 1 Kg . : Erzeugerpreis 1,10,
Großhandel 1,25 , Kleinhandel 1,50 Mk . ; Walderdbeeren
2 Mk ., bzw . 2,30 bzw. 2,60 Mk.

(-) Uhingen a. Fils , 14. Juni - (Brennessel¬
kultur .) Auf 8 großen Versuchsfeldern wurden unter
Leitung des hiezu vom Militär abkommandierten Haupt¬
lehrers Behringer -Uhingen etwa 3 Morgen Land mit
400000 Stecklingen der Brennessel bepflanzt . Die Lö¬
cher dazu haben die Bolksschüler der Oberklassen ge¬
graben .

(-) Rottenburg a . N ., 13 . Jnni . (Priester¬
weihe 1917 . ) Am 24 . Mai haben, wie das „ Kirchl
Amtsblatt " mitteilt , 8 Alumnen des PricBerseminars in
Rottenburg durch 'Bischof v . Keppler die Priesterweihe
empfangen .

(-) SPaichingen , 13. Juni . (Einbrüche . ) I «
der Nacht vom Sonntag auf Montag wurde im Gasthaus
zum Hirschen in Hofen eingebrochen. Außer einer silbernen
Damenuhr mit Kette entwendete der Dieb ein Quantum
Speck und Käse . Auch einige Kistchen Zigarren soll er
mitgenommen haben . Ein in derselben Nacht in einer
Konditorer in der Bahnhofstrahe hier unternommener
Einbruchsversuch scheiterte , da ein Bewohner erwachte und
Alarm schlug . Dem Täter soN man ans der Spur sch».

Lokales .
— Postschcckverkehr . Die Zahl der Kontoinhaber

betrug in Württemberg Ende Mai 8192, gegen April
mehr 174.

— Ernteaussichten . Aus verschiedenen Teilen des
Landes laufen Nachrichten ein, daß die Heuernte im
vollen Gange , zum Teil sogar schon beendet ist. Das
Ergebnis ist fast überall ein sehr gutes , sowohl was Güte,
als auch Menge betrifft . Tie Fruchtfelder , insbesondere
die Winterfrucht , stehen herrlich. Die Aussichten der Apfel¬
ernte sind weniger gut, als man erwartet hatte , da¬
gegen lassen die Birnen einen guten Ertrag erhoffen.
Ueber die Hackfrüchte lauten die Nachrichten meist be- .
friedigend .

p . Landesausschuß für Säuglings - und Klcin -
Kudcrschtttz. Im Zusammenwirken des K. Ministe¬
riums des Innern , des K. Medizinalkollegiums , der
Aentralleitiing für Wohltätigkeit und des Landesver¬
bands für Jugend ürsorge ist ein Landesausschuß für
Säuglings - und Kleinkinderschutz ins Leben gerufen mor¬
gen, in dem die auf die Säuglings - und Klemkinder-
Hürsorge gerichteten Beßre - ungen innerhalb Württem¬
bergs einheitlich zusammengefaßt sind, und der sich
-kainentlich auch die Förderung von Sommerkrippen

d Kricgskindergärten angelegen sein läßt . Die Ge- '
chäftsstelle, an welche Gesuche um Beratung und llnter -
tützung in allen einschlägigen Fragen M richtM ftnd,"indet sich m Stuttgart ,

"
1

Druck u . Verlag c er B . Hoinwnn jchcn Pickwick «n >
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tzasermebi-Abgabe
für Ke ;«gsbevechtkg 1e , Samstag , den 16 . d. M .
nachm . 2—6 Nhr in der Hafapatl/eke .

KiruS ' Derkartf .
Das hier in der Hauptstraße A 109 stehende

Uuhn
'
sche Geschäftshaus

wird dem Verkauf ausgesetzt .
Gemeinderätl . Einschätzung Mk . 50,000

, Wildbad, 6 . Juni 1917 .
Der Beauftragte

Theod Kcrgrnclpevz
in Kirchheim Teck .

Ml . itttttzkiin.
Kerrie erbend

M likde AüüüsZil!.
Operette in 3 Akten

van N Bernauer
und E . Wellisch .^

— Ein —

Lanfmädchm
wird für sofort gesucht.

Hotel Malsch .

Llavier-
stimmer

K . Fvrstaml Wiidbao .
Lis>Bttk»f.

Am Montag . den 18 .
Hnni 191 V , nachmittags 7
.Uhr in Wildbad in der Renn¬
bachbrauerei aus Staatswald '
Abt. I k Hohe - Dohle, 25 Nenn¬
bachhalde , 28 Kleiner Wenden
stein , 35 Vord . Hahnenfalz,-
37 Nnt . Scheiblesweg, 90 Vord /
Pöllert, 91 Mittl . Pöllert.

6 Reisig- Lose mit zusammen
1200 Wellen.

^ ti« to -^ 6Llral6
Dro ^ rio uuü 8Ln !tÄt8da2ar

Ikmi8 (xrunänsr '8 Asekk.
klerm . Lr ^mana .

Eine

^ «Iriurnrr

vie so lästigen

Kopkseiruppen
unä bianraristall

verscZrrvinclen sotort bei 6 elirauclr unseres
seit 30 Oabren bewäbrten

Xräuter -
tta3r ^ 388er8
k'lasebe lVllr . 3 uncl iVlli . 4 . 20

und unseres testen

lZrillantine °°n7L Ä
OebrsucksanrvsnclunA : Oie blaare wer¬
den mit demKräuterbaarwassergut dureb -
keu6rtei , bierauk dieKopkliaut kräktig mas¬
siert . abgetrocknet und mit etwas Oril-
lantine die Kopkbaut eingerieben .

^ u baben bei
Lkr . 8ekmiä u . 8okn ,

kriseur - , parkümerie - u . Zportgescbäkk ,
? botobandlung ,

König -Karlstr . 68.

5ekirni6 , äpa ^ ier -
unä Ver ^ löeke

apZ ^te k̂ eulieiteo , oieciel - e k^5ei56
bei 'Kr . 5ekmiä u . 8okn

der Firma
Schiedmayer , I

Pianofsrtefadrik , g
Kais . u . Kgl . Hofliefer .
Stuttgart , kommt in
nächster Zeit nach Wild¬
bad und erbittet Adresse
von Stimmungen an
Schiedmayer ,

Ptanofortefabrttr ,
Stuttgart , Neckarstr . 12 .

^ E
^von 3 Zimmer mit Küche und

AsZubehör hat bis 1 . Oktober
Dlzu vermieten.

Fchüns M mmtk».
Im Hause Löwenbergstr. 232,

habe ^ ch bis 1 . Okt . eine
A

'
Wohnung

Kürschner Mometsck '
— Schöne —

Kirgkii- , Tmatt«-,
Zwittch -

Wkni-Ugüjkn W.
empfiehlt Gärtner Motf .

Spiel-Bälle
Tennis-Bällk

bei

gut springend,
von 55 Pfennig an.

s« »

^Vildbnd, llnusitstr . 86 .
'lolekon 76.

HrLtkl3 .L3iZ6 xdvtoZr .

^ p p HrAt 6
?.» OriF !rlrl ! prei86it .

It0(iÄk8 «

zu vermieten.
Rodert Krauß ,

Maurermeister .
Ein tüchtiger

vllMmckiltt
Bkk Ackiitck

s können sogleich eintreten.
Güterbeförderer MH «

Jüngeres
rNähchen

gesucht . Ullla Regina .

Freibank .
Von Samstag früh 7 Uhr

ab ist gutes

Khv . Schmid u . Ssbn ,
Photo - und Sporthaus,
Friseure , Parfürmerie,

König-Karlstr . 68 .

Gummiband
für Strumpfbänder ,

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

Zeiiltii- Mil

empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Rsdert Rieviuger .

Lui .-wicks 1 n unä Loxiorsn
von k i M8 und klntlon wir «! prompt , sauber und

billig fLvkmünuiseb « usKetnkrt .
kLatterl ^ Mm8 , kapivr , ÜLävr U8 ^ .

stets kriselt am Oaxer.

ILr :ürnpfe ! !
Von der Reichsbekleidungsstelle sind mir

ZOO paar woll . Strümpfe
zugeteilt worden zu folgenden Verkaufspreisen:

Größe 1 , 2, 3, 4, 5, 6, 7,
für das Alter von 2 , 3 , 4—5, 6, 7 , 8, 9— 10,

Mk . 1 . 57 , 1 . 76 , 1 .96, 2 . 15 , 2 . 34, 2 . 53, 2 . 72,
Größe 8, 9,

für das Alter von 11— 12 , 13 —14 Jahren
Mk . 2 .92 , 3 . 10 per Paar .

_ HP . Aolch .
WürtteWbergische

Rots Rreuz -Gelö-Lotterie
Ziehung am 19 . Juli 1917 .

Lospreis 2 Mark . — 6 Lose 11 Mk .
Hauptgewinn 30000 Mk .

NailttW TmM-W -Ue
Ziehung am 24 . Juli 1917 .

Lospreis 1 . 10 Mark .
1 . Hauptgewinn 20000 Mk .

Zu haben bei C . M . Kstt .

hfleisch frisch"
bestes Mittel zum frischerhalten

Oruvkstmlum L7L mWÄ"N ""°
L . NotLLRRZ LruMrucLsrsi.
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